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b e s u n g e n  

v o n  

Jacob Friedrich Gankau. 

(Pastor zu Samiteu, darauf zu Doudaugeu, auch Pilteuschew 

Consistorial-Äffessor, -j- 1724). 

n e b s t  

einigen Anmerkungen und einem Anhange. 

Dorpat, 1833. 

D r u c k  v o n  H e i n r i c h  L a a k  m a n n .  



Der Druck wird gestattet. 

Dorpat, den 2l). April 1855. 

Abqetheilter Censor de la Cr vir, 
(Nr. 49) 
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D e m  

Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Johann Ulrich 
von der Osten genannt Sacken, Kayserl. 
Hochmeritirten Obrist-Lieutenant, Erbherrn derer 
sämmtlichen Güter Dondangen, Kalcken, Ahsen, 
Walpoenm, München-hos (jetzt Neuhoff gen.) 
und Domesnaeöwie auch Gr. und Alt-Bahten, 
Gäbet und Guldens, Stavosten auf Pillen^). 

Hochwohlgebohrner Herr und gnädiger Patron! 

Ach lege meine Pflicht vor Dero Sternen nieder, 
Sie hören gütigst an den schwachen Musen-Thon 

Und werfen einen Blick auf meine schlechten Lieder. 
Ein Op'tz lebt nicht mehr, und der gelehrte Kist 

Ist auf dem Helicon der bunten Welt verschieden, 

1) Nach und nach sind hinzugekommen: Alt Hof ^bis zum Jahre 
1769 die Dondangensche Pastoratßwidme', Süden, Gi'pken, Carls-
H o f  ( a l l w o  s i c h  f r ü h e r  e i n  g r o ß e s  D o r f  b e f u n d e n ) ,  S t e c k e l b e r g  
F e l d h o f  ( v o n  K a u n i t z  g e g e n  d a x d i e n e n  e i n g e t a u s c h t ) ,  W ü r b e n  
( e h e d e m  d i e  D o n d a n g e n s c h e  F o r s t e y )  u n d  G i b s d e n .  

2) Die Bahtenschen Güter wurden in dem Testamente der Fürstin 
von Sacken zur 2. Abtheilung der fürstl. v. Sackenschen Verlassenschaft 
gerechnet und gelangten nach ihrem Abkben an den Sohn des Major 
von Socken auf Wagcnhof, Ewald von der Osten gen. Sacken. 

Die Starostey Pilten fiel nach dem Tode der Frauen Fürstin 
von Sacken an die Hohe Kryne zurück. — Die von den verarmte» 
Piltenschcn Bürgern angekauften Grundstücke sollten zufolge des fürst/ 



Ein Hoffmanns-Waldau wird im Himmel Componist, 
Ein Bormann schläft in Gott und recht in Icsns Frieden: 

Wo nehm ich Witz und Kraft? Verleiht mir seinen Kiehl? 
Wenn ich nach Dichtcr-Kunft Dondangen soll beschreiben. 

Es fehlet meinem Reim das klnge Feder-Stiehl, 
Mich wird Apollo selbst aus seiner Schule treiben; 

Doch weil Calliope mir endlich hat gesagt, 
Daß ma>l den Willen soll anstatt der Werke loben, 

So hat mein Lied sich auch ans Tages-Licht gewagt, 
Und eine kleine Bin' demüihig eingeschoben: 

Hochgutiger Patron! Sie laßen ^hre Huld 
Auf mich noch fernerhin und auf die Meinen blicken; 

Bin ich gleich ungeschickt zu zahlen diese Schuld, 
So wird doch Gott dafür im Himmel Sie erquicken. 

Ich will so lang ich leb' auf dieser trüben Welt 
Für Dero Woblergeh'» zu meinem Jesu schreien. 

Der Höchste gebe stets was Ihnen wohlgefällt, 
So wird bis in den Tod auch sich darüber freuen 

Des Hochwohlgebohrnen Herrn Obrist-Lieutenant, 
seines Gnädigen Patroni 

5^.. getreuer Vo.bitter zu Gott und 
Im Dondang scheu ))astoratli Dienst verbundener Diener 

Jacob Friedrich Banckau. 
?. 0. 

An de» Leser. 

Ä)?ein Leser, bist du Zoilus 
Ich bitte beiß mich nicht. 

Giebft du mir einen Judas-Kuß, 

lichen Testaments die Großkinder der Fürstin in natur:, erhalten und 
dagegen an den Fidei-Commiß-Folgcr zu Dondangen das Kauf-Pretium 
von circa Rthlr. Alb. bezahlen. Durch eine zu Berlin qeschlos 
sene Uebereinkunft sind sie aber an das Dondangensche Haus un5er 
dem Namen „Sackens Besitzlichkeit" gediehen. 


